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Fernsprecher 44.
43. Jahrgang

Um den Frieden.
Line neue Erklärung der

Reichsregierung.
Blättenneldungen zufolge soll eine neue Erklärung

der Reichsregierung bevorstehen , die den Lntschluh der Re¬
gierung wiederholen und befestigen soll, daß die Unterzeich-
mmg des von der Entente vorgeschlagenen Friedens Vertrages
durch die Regierung nicht vollzogen wird.

Nach einer Meldung des „Manchester Eurdian " sind in
den letzten Tagen aus englischen Häfen nach dem Festland
russahrmde Dampfer mitf Lebensmitteln  für die
Mittelmächte zurückgehalten worden -, um zunächst die An¬
nahme des Friedensrertrages durch Deutschland abzuwarten.

Eine Reulerdepesche vom Samstag früh meldet aus
Paris : Die Beratungen sollen unter allen Umständen be¬
schleunigt werden , da der 15 . Juni als Endtermin
zurUnI erzeichnung  des Friedensschlusses eingshalten
wird.

Die preußische Regierung ist am Montag , mit den Ver¬
tretern sämtlicher Fraktionen der Landesversammlung zu
einer Besprechung zusammengetreten , um über dm Inhalt
und die Gründe der deutschen Friedensvorschläge sowie über
die Absichten der Reichsregierung Auskunft zu ertellen.

Die Antwort.
Der „Temps " meldet , daß der Viererrat am Sonntag

keine Sitzung abgehalten hat. Die Prüfung und Erörte¬
rung der deutschen Gegenvorschläge durch die Ausschüsse
der Konferenz dauert fort. Man glaubt, dah die Ant¬
wort  d e r A l l i i e r t e n auf die deutschen Gegenvorschläge
Ende dieser Woche  Graf Brockdorff übermittelt wird.
-Wiedie „Liberts bestätigt , wird der Viererrat am Diens¬
tag die Prüfung der deutschen Gegenvorschläge selbst be¬
ginnen. Die augenblicklichen Kommissionsberatungen gaben
schon zu einem sehr interessanten MeinungsaustauschAn-
tag. Jedenfalls sei Wilson  mit den Franzosen darin
vollkommen einig , dah Frankreichnicht nachgeben
werde, noch könne.

Entspannung der Lage?
Versailles, 3. Juni. Die Morgenzeitungen vom Sonn-

'-vg zeigen eine merkliche Entspannung  der politischen
Lage an. Abgesehen vom „Figaro" und«„Gaulois" führten
die Blätter niemals eine so heftige Sprache gegen Deutsch¬
land wie in den letzten Tagen . Dagegen kündigt die „Hu-
"Mite " mr, dah demnächst die Antwort der Alliierten aus

deutschen Gegenvorschläge erfolgen werde und dah sich
"Mn weitere Verhandlungen  anschliehm werden.
Die Militärverwaltung der besetzten Gebiete.

Die Kommiflion für die Festsetzung der Bestimmungen
^Militärverwaltung der rheinischen Gebiete  hielt
^ Samstag Vormittag und am Abend Sitzungm ab . Die
Stimmungen werdm sofort nach der Unterzeichnung -des
Edens in Kraft treten . Der Sitzung wohntm u . a . Mar-
Ei Foch, General Weygand , Loucheur , General Wilson,
^lleral Diaz und General Blih bei.

»

.Die vier Staatsmänner prüften am Samstag Vormittag
; ^ . deutschen Gegenvorschlag und überwiesen verschiedene

^Ekel an die zuständigen Ausschüsse zur Begutachtung.
Ein Protest aus Schlesien.

^ Kattowitz, 3. Juni . Der in Kattowitz tagende ober-
sv«fische Parteitag der sozialistischen Partei nahm zur
5 ° l »nsra ge  einstimmig eine E ntfchli  e hun  g an , in
^vs heiht : Der in Kattowitz ragende oberschlesische Bczirks-

der sozialistischen Partei Deutschlands erhebt im
von 216 000 Wählern Einspruch gegen den Frieden,

i deutschen Volke aufgezwungen werden soll. Jns-
- >Mdere stellt dev Parteitag einmütig fest, dah der Am

^ an Polen für die oberschlesisch-e Arbeiterschaft d-en
jihSen und wirtschaftlichen Niedergang und ein Joch be-

[ VÜ Erde . Von der Reichsregierung erwartet der Partei-
sie alles tun wird , um ein Weiterverbleiben Ober-
^ ^ deutschen Republik zu erreichen und gelobt

E ihrm Bemühungen zu unterstützen ..

Das neue Oesterreich.
^vig , z. Junft Den österreichischen Bevollmächtigten
P *- Eermain wurden heute die Friedensbeding¬

ungen  der alliierten und assoziierten Mächte mit Ausnahme
der militärischen , der Wiedergutmachung , der finanziellen
und gewisser anderer Klauseln überreicht. Der Vertrag mit
Oesterreich folgt genau den Umrissen des deutschen und ist
an vielen Stellen bis auf die Aenderung des Namens mit
diesem identisch. (Der Ausdruck Deutsch-Oesterreich wird
vermieden .) Oesterreich wird durch den Vertrag ein Staat
von etwa sechs Millionen Einwohner , die ein Gebiet von
etwa 50—60 000 englischen Quadratmellen bevölkern . Es
erkennt die vollständige Unabhängigkeit Ungarns und den
tjch-echo-slowakifchen, sowie den ferbo-kroalisch-slow mischen
Staat an und tritt andere Gebiete, die ftüher mit ihm zu-
sammen die österreichische Mona rchie gebildet haben , ab.

Die Rheinische Republik.
Nationalversammlung n. Landesversammlung.

Berlin , 3. Juni . Weit über hundert rheinische, rhein¬
hessische und pfälzische Mitglieder der deutsche n Natio¬
nalversammlung  und ! der preußischen Lan¬
desversammlung  aus allen Parteien waren am 31.
Mai einer Einladung des Ministerpräsidenten Scheide¬
mann  zu einer Aussprache über die Selbständigkeitsbe-
strebungen in dm Rheinlanden gefolgt. In vierstündiger
Aussprache , bei welcher das ganze Material nacheinander
aufgerollt wurde , trat völlige Übereinstimmung
zwischen Regierung und Abgeordneten insofern zutage , als
der Gedanke einer L o s l ö f u n g vom Reiche als
völlig un erörterbar  von allen Seiten verworfm
wurde . Bor der Verabschiedung der Verfassung und vor
Friedensschluh könne an eine Aenderung der staatsrechtlichen
Verhältnisse Preuhens nicht gedacht werden.

Wer ist Präsident?
Zu den Vorfällm in Wies baden  und M a i n z weih

-die Kölnische Volkszeitung mitzuteilen , dah der Staats¬
anwalt a. D . Dr . Dorten sich zum Präsid enten  der
von ihm ausgerufenen Republik habe ernennen lassen.

Telegramm an Präsident Ebert.
Herr Präsident ! Im Aufträge der vorläufigen Regie¬

rung der Rheinischen Republik beehre ich mich, Ihnen , Herr
Präsident , die am 1. Juni 1919 erfolgte Proklamation der
Rheinischen Republik im Verbanne des Deutschen Reiches
mitzuteilen . Die Not der Stunde , vor allem aber die Hoff¬
nung , unserem deutschen Vaterlande dm Weg zu eineni
Frieden der Versöhnung  bahnm zu können , haben
unserm Schritt verursacht, einm Schritt , dm wir im letztm
Augmblick zu tun gezwungen warm , weil die Reichsregie-
mng trotz des so häufig und heih ausgesprochenen Wunsches
des rheinischen Vokes selbst nicht gehandelt hat . Als getreue
Deutsche bekennen wir uns feierlich zu Verbände des Deut¬
schen Reiches . Wir werden - mit allen unserm Kräften die
Lastm des Krieges mittragm und am Aufbau eines neuen,
glücklichen Deutschlands Mitwirken. Es wird unsere heiligste
Pflicht sein, alles zu tun , um das friedliche Wiederaufblühen
unseres schwer geprüften Vaterlandes herbeizuführm und
es ihm ermöglichm , als ein geachtetes Mitglied des Völker¬
bundes an den grohen Zukunftsaufgaben des Völkerfriedms
und der Völkerverföhnung Anteil zu nehmm.

(gez.) Dr . Dorten.
Telegramm an Scheidemann.

Im Aufträge der vorläufigen Regierung der Rheinischen
Republik habe ich den Herm Reichspräsidenten  von
der heute erfolgten Proklamation der Rheinischen Republik
im Verbände des Dmtschm Reiches und unseren ! Beweg¬
gründen in Kmntnis gesetzt. Damit unser heißer Wunsch,
den Weg zum Böllerftieden und zur Völlerversöhnung zu
ebnen , sofort ossmbar wird , habe ick dein Herm Präsidentm
der Friedenskonferenz in Versailles und dm Staatsober-
häuptem der okkupierenden Mächte durch die obersten Be-
fatzimgsbehördm gleichfalls die erfolgte Proklamation noti¬
fiziert und gleichfalls die Erlaubnis zur sofortigen Vornahme
der Wahlen zur Rheinisch,m Landesversammlung sowie die
Zulassung ron Bertrctem der Regiemng zur Friedenskonfe¬
renz beantragt . Ich richte hiermit , cm Sie , Herr Minister¬
präsident , den gleichen Antrag und die Bitte , unser Zu-
sammenwrrkm mit der deutschen Friedensdekegation ge¬
nehmigen zu wollen . (gez.) Dr . Dorten.

Ein Protest - es Düsseldorfer Zentrums.
Düsseldorf, 3. Juni . Zu dm Bestrebungen für eine

rheinische Republik begrüßt der Geschäftsführmde Ausschuß

der Zentrumspartei für Düsseldorf-Stadt und -Land in einem
einstimmigen Beschluh die Erklärung der Zentrumsfraktion
in der preußischen Land !esversammlung , verurteilt aufs aller,
schärfste solche Bestrebungen und erklärt, es fei zu b e»
klagen,  dah an diesen Bestrebungen einzelne Angehörige
und Zeitungen der Zentrumspartei  sich beteiligt
hätten.

Ausweisung des pfälzischen Regierungs -.
Präsidenten.

Die bayerische Regierung in Bamberg bestättgt die Nach,
richt, dah der bayerische Regierungspräsident der Rheinpfalz,
v. W int erft ein,  aus der Pfalz aus gewiesen  wor¬
den ist.

Politische Rundschau.
3 Milliarden Zuschutz für die Eisenbahn.
In der preuhischen Landesversammlung gab Eisenbahn-

minister Oefer einm Ueberblick über die augenblickliche finan¬
zielle Lage der preuhischhessischenStaatseisenbahnen . Unter
allgemeinem Erstaunen stellte er fest, dah , wenn die Entwick¬
lung in der jetzigen Weise weitergehe , für das laufende Jahr
mit einem Zu schu h von 31 0 0 M i l li o n en M a r k zu
rechnen fei. Eine weitere Erhöhung der Löhne fei einfach
unmöglich.

Die Lage im Osten.
Rach einer Meldung der „Boff. Ztg ." aus Thom haben

die Polen  in den Ortschaften an der westpreuhischen
Grenze  starke Truppenmassen zusammengezogen. In der
Gegend von Woclaoec sollen zwei Divisionen stehm, von
denen ein Tell zur Armee Haller gehört.

Einigung der Sozialdemokratie.
Berlin , 3. Juni . Mitglieder derMehrheitssozia-

list en und der Unabhängigen  haben sich nun ge¬
einigt , vom 21 . bis 23. Juni im Sitzungssaal des Herren¬
hauses in Berlin zusammenzutreten , um über die Möglichkeit,
eine Einigung  b 'er gesamten Sozialdemokra-
t i e herbeizuführm , zu beraten-. Die Veranstalter dieser so¬
zialistischen Tagung aus dm beiden Lagern sind sich in der
entschiedenen Verfechtung des Rätegedankens einig und wer¬
den wohl auch in der stärkerm Betonung des Rätegedankens
die Einigungsgrundlage für beide Richtungen suchen.
Aenderung in rheinischen Verwaltungsstellen

Wie die „Germania " erfährt , ist Geheimrat Brugger aus
dem Kultusmimsterium zum Regierungspräsidenten von
Köln und Oberregierungsrat Fuchs zum Regierungspräsi¬
denten von Trier ernannt worden . Beide Herrm sind
Katholiken und Zentrumsmänner . Es sind Erwägungen im
Gange , dm früherm Staatssekretär T r i m b o r n zum
O b erpräfid enten der Rheinprovinz  zu er-
nennm.

Die Uniforme « der Reichswehr.
Berlin , 3. Juni . Wie der „Vorwärts " von zuständig«

Stelle erfährt , wird bei der Bildung der R e i chs w e h r die
Einheitlichkeit der Uniform  und Abzeichm wieder herge-
ftellt werden . Dabei sind einige Neuemngen vorgesehen,
jedoch ist dabei dem Gesichtspunkte der Materialersparnis in
vollem Mähe Rechnung getragen . Zunächst sollen die dienst¬
tuenden Soldaten durch ein Abzeichen an der Mütze von den
entlassenen ! Unterschieben werden , die, ohne noch Soldat zu
sein, die Uniform als EMassungsanzug weiter tragen ; dieses
Abzeichen wird ! voraussichtlich die Gestalt eines Eichenlaubs
habm . Die Eradabzeichm werden , wie bisher , am Aermel
getragen , doch sollen die Tuchstreism durch matte Metall¬
streifen erscht werdm ; Unteroffiziere tragen sie am Oberarm.
Offiziere am Unterarm . Reu eingeführt wird eine Echufter-
schnür, wie sie früher Husaren und andere Truppm hatten;
für Mannschaften ist sie grau , für Führer (Unteroffiziere)
silbem . Ein kleiner Unterschied zwischm der Schulterschnur
der Osfizi-ere und Unteroffiziere besteht darin , dah die zwei
vorgesehenen Knoten der Schnur bei den einm in Wegfall
kommen . Ebenso bleibt von dm Achselklappen nur noch das
Rudinren der Schulterschnur übrig.

Die Leiche der Luxenburg gefunden.
Am Samstag ist in Berlin stromabwärts an der Stelle,

wo Rosa Luxemburgs Körper ins Wasser geworfen wurde,
ein weiblicher Leichnam geborgm worden . Es ist festgeftellt,
bäh es sich um die Leiche der Frau Rosa Luxem¬
burg  handelt.



ffetUn  der preittzische« Landesversammlung.
Berlin, 31. Mai . Die Landesverfammlung wird nach

Vereinbarung unter den Parteien vom 4. bis 17. Juni
Pfingstferien eintreten lassen.

Aus Bayern.
Bamberg , 3. Juni . Gelegentlich der Reden der Oppo¬

sition in der heutigen Nachmittagssitzung des bayerischen
Landtages  teilte der Ministerpräsident  mit , es
sei vor geraumer Zeit dem König und den Mitgliedern des
königlichen Hauses gesagt worden, das; ihrem Aufenthalt
in Bayern kein Hindernis in den Weg gelegt werde. Staats¬
rat Haller teilte als Finanzminister mit, bah bis zum Ende
des Jahres die Schuld Bayerns bei der Staatsbank einen
ungedeckten Betrag von 800 Millionen Mark aufweifen
werde, zu deren Deckung dem Landtag neue Vorschläge zu-
gehen werden.

Wertpapierschmuggel nach der Schweiz.
Haag, 3. Juni . Nach englischen Meldungen werden aus

Ungarn und Oesterreich  grohe Mengen Wert¬
papiere nach der Schweiz  geschmuggelt. Reiche Un¬
garn schicken Wertpapiere mit Flugzeugen nach Wien, von
wo sie durch neutrale Vermittlung nach der Schweiz gehen. ■
Man behauptet, dah bereits über 200 Millionen Pfund
Sterling auf diesem Wege fortgegangen sind. Auch werden
viele österreichische Banknoten nach Prag geschmuggelt, wo
man sie gegen ein halb Prozent abstempeln lassen kann, wo¬
durch sie 50 Prozent mehr Wert erhalten als in Oesterreich
selbst.

Das amerikanische Expeditionskorps.
Nach einer Radiomeldung aus Washington erklärte der

amerikanische Eeneralstabschef March , dah das ameri¬
kanische Expeditionskorps augenblicklich auf sieben aktive
Divisionen herabgesetzt sei. Seit dem Waffenstillstandseien
2 276 299 Offiziere und Mannschaften demobilisiert worden.

Der Kursw 'chsel des Franken.
Paris , 1. Juni . Reuter meldet: Der große Kurs¬

wechsel des Franken  gibt zu Besorgnissen  An¬
laß. Während 100 Franken in London nur 66.50 Franken
gclten und in Newyork 67.70 Franken, stehen 100 Franken
in Berlin auf 208.60 Franken. Dadurch ist für die französi¬
schen Händler vorteilhafter, mit Deutschland  Handel zu
treiben, als mit Frankreichs Verbündeten. Für die fran¬
zösischen Geschäftshäuser ist es vorteilhafter, fertige Waren
in Deutschland zu kaufen als die französische Industrie stützen.
Sollte dieser Zustand andauern, so müsse man bald die fran¬
zösischen Fabriken schließen und Deutschland würde Herrin
des französischen Marktes sein. Das einzige Mittel , dem
abzuhelfen, wäre die Ausfuhr ftanzösischer Waren . Jedoch
hat Frankreich nichts zu exportieren und um neue Waren
herzustellen, müsse erst wieder Rohmaterial eingeführt wer¬
den. Das würde den Franken: weiterhin ungünstig be¬
einflussen. Inzwischen gelangen deutsche Waren wie Blei¬
stifte, Stahlwarm , Thermometer und photographische Artikel
in großen Mengen auf dem französischenMarkt. Sie kommen
meist vom besetzten Gebiet, und wenn der angesetzte Zoll be-
zablt wird, steht der Einfuhr nichts im Wege..

Der Bolschewismus in Rußland.
Petersburg , 3. Juni . Die Folgen des Bolschewis¬

mus  und die Losung der Kommunisten „Mehr Gett>>und
weniger Arbeit" haben die russische Industrie vollständig
ruiniert. Wie aus dem offiziellen Handels- und Jndustrie-
bericht vom 11. Januar 1919 hervorgeht, hat Petersburg
besonders schwer durch die allgemeine Desorganisation in
der Industrie , Mangel an Brennstoffen und Rohmaterialien
gelittm. Im Oktober 1917, als der bolschewistische Staats¬
streich erfolgte, zählte man in Peetrsburg 400 000 Arbeiter,
darunter 250 000 die in d'er Metallindustrie beschäftigt waren.
Am 1. Januar 1918 warm es nur noch 320 000; am 1. April
160 000 und am 1. Juni 1918 kaum noch 100 000 Arbeiter.
Mithin habm innerhalb 8 Monate über 300 000 Arbeiter
in Petersburg ihre Beschäftigung verloren. Moskau hat
ebenfalls stark gelitten. Während man hier im Oktober 1917
fast 800 000 Arbeiter zählte, sind es deren jetzt kaum noch
150 000. Zwei Drittel der Arbeiter Moskaus waren in der
Textilindustrie beschäftigt, die bis zum Sommer 1918 noch
genügend Rohmaterial und Brennstoffs zur Verfügung hatte.
Dann aber ttat ein Mangel darin ein; man schloß einige
Fabriken, andere wieder arbeiteten nur 4 Tage in der Woche
und 6 Stunden täglich. Anfang März dieses Jahres gab es
in Petersburg noch 40000 Arbeiter, die eine regelmäßige
Beschäftigung fanden.

Eine Unterredung mit Ludendorff.
Newyork, 28. Mai . „Evening News" veröffentlicht eine

Unterredung, die einer seiner Vertreter mit Ludendorff
gehabt haben will. Auf eine Frage des General Ludendorff,
wer seiner Meinung nach die Polittk Dmtschlands vor dem
Kriege geleitet habe, antwortete der amerikanische Jounalist:
„Wir glauben, daß es der K a i f er war ." Ludendvrff ant¬
wortete: „Nein, es war Bethmann - Hollweg.
Keiner der Mllitärs hatte Einfluß auf die deutsche Politik;
es würde übrigens besser gewesen sein, wenn die- Soldaten
hätten sprechen dürfen. Was P in der Tat die Ursache der
Größe und des Wohlstandes Deutschlands? Der Militaris¬
mus. Gewiß ist, daß Frankreich militaristischer war als wir.
Frankreich hat beständig an di« Revanche gedacht und feine
Kinder gelehrt, daß Elsah-Lothringm französisch sei." Der
Berichterstatter sagte darauf : „ Sie glauben also, daß der
Krieg nicht ausgebrochen wäre, wenn die Soldaten die deut¬
sche Politik geführt hätten." Ludendorf antwortete : „Viel¬
leicht nicht, der Krieg war nicht notwendig, aber er wurde
notwendig für uns , als wir gezwungen wurden ihn zu
führm." „Sie geben also zu, daß es besser Kr die Mensch¬
heit gewesen wäre, wenn der Krieg nicht gewesen wäre ?"
„Die Menschheit!" unterbrach plötzlich Ludendorff. „Amerika
ist in den Krieg eingetreten, um Geld zu verdienen und ihr
Amerikaner sprecht mir von Menschheit! Rein, ich habe

keinen Glauben an die Menschheit!" „Aber nehmen wir
an, daß Deutschland gewonnen hätte," erklärte der Bericht¬
erstatter. Bei diesen Worten verklärte sich das bisher ernste
Gesicht Ludendorffs und er antwortete : „Das wäre groß¬
artig gewesen!" „Aber glaubm Sie nicht," Kgte der Kor¬
respondent hinzu, „daß selbst mit der Gewißheit des Sieges
es Kr Deutschland und die Welt im allgemeinm besser ge¬
wesen fei, den Frieden zu erhalten?" Ludendorff erhob sich
und antwortete : „Ich kann mir nicht erlauben in eine solche
Diskussion einzutreten; ich werde sprechen wenn der gegebene
Augenblick gekommm ist." „Sie willigen also darin ein,
wie man es angezeigt hat, vor ein Gericht zu erscheinen, das
damit beauftragt ist, eine Untersuchung über die Verant¬
wortung Kr den Krieg anzustellen?" „Gewiß," antwortete
der General. „Um sich zu rechtferttgen?" fragte der Bericht¬
erstatter. „illein, Kr das Wohl foes Vaterlandes," entgeg-
nete Dudendorff.

Cohalnact>plcl>tcn.
* Königstein, 4. Mai . Unter großer Teilnahme aus

allen Kreisen der Bevölkemng fand gestern nachmittag hier
die Beerdigung  des am 1. Juni verstorbenen Gerichts¬
vollziehers Herrn A d o l f R i t t e r statt. Am Grabe hielt
der Geistliche Herr Hofprediger Bender die Gedächtnisrede
in Anknüpfung an das Evangelium Matth . 17,8 „Da sie
aber ihre Augen aufhoben, sahen sie niemand, denn Jesus
allein". In zu Herzen gehenden Worten schilderte der Geist¬
liche das Leben des Verstorbenen als Mensch, Beamter,
Vaterlandsfreund, Mitglied der -kirchl. Körperschaften und
durch schwere Leiden geprüften Kreuzträger. Als ein selt¬
sames Zusammentreffen bezeichnete es der Geistliche, daß
der Heimgegangene gerade auf denselben Tage, an dem
derselbe vor 14 Jahren zum zweitemnale den Ehebund
schloß, aus diesem Leben abberusen wurde. Rach der Ein¬
segnung legte im Namen der alten Kameraden, welche ihrem
verstorbenen Vorsitzenden in stattlicher Anzahl das letzte Ge¬
leite gaben, Herr Hofmarschall Lehr einen prächttgen Kranz
nieder. In feinen Worten drückte er aus , daß die alten
Kameraden ihres tätigen einstigen Vorsitzenden nie vergessen
und füll ihn auf schlichte Weise ehren würden. Im Namen
der Justizverwaltung des Amtsgerichts Königstein widmete
Herr Amtsrichter Dr. Staberow dem Entschlafenen warme
Worte der Anerkennung Kr geleistete langjährige treue
Dienste und rühmte insbesondere dessen Takt und Gerechttg-
keitsgeKhl in der Ausübung seines oftmals recht schwierigen
Amtes. Als. Letzter sprach im Namen der Evangelischen
Kirchengemeinde das Mitglied des Vorstandes Herr Steuer-

| inspektor Wehn und gab in Worten dankbarer Anerkennung
>die Versicherung, daß die Gemeinde die Dienste des Ver¬
storbenen zu schätzen wisse. Er legte für die Evangelische
Kirchengemeinde einen herrlichen Kranz nieder. Dann schloß
sich das Grab über den sterblichen Ueberresten eines Mannes,
von dem man wohl sagen darf, daß er um ferner Rechtlichkeit
und seines ernsten Charakters willen in allgemeinem An¬
sehen stand.

* verkehrserleichterung. Um entstandenen Mißver¬
ständnissen enigegenzutreten, teilen wir nach eingeholten
Erkundigungen mit, dah der Verkehr von morgens 4 Uhr
bis Mitternacht für jedermann freigegeben ist, sodaß alle
Einwohner in der genannten Zeit frei verkehren können,
nicht, wie vielfach angenommen, nur zu landwirtschaft¬
lichen Arbeiten.

* Das Wetter. Nach langem Warten stellte sich gestern
endlich der lang ersehnte Regen ein, welcher, wenn auch
in wenig ausgiebigem Maße , zur dürstenden Erde nieder

strömte. Wenig Trboung wird unseren Landwirten der
große Temperatursturz bringen, welcher sich mit zunehmen¬
dem Nordwestwind einstellte. Aller Voraussicht nach
dürfte das jetzige Wetter für einige Zeit andauern.

* Eine unliebsame Unterbrechung machte sich gestern
in der elektr. Stromzuführung bemerkbar. Von vornnt-
tags VjH Uhr bis gegen abend war infolge Streiks in
der Zentrale unser ganzer Bezirk stromlos.

Ortskrankenkasfe. Die satzungsgemäße Frühjahr ;.
Ausschußsitzung der Allgem. Ortskrankenkasse Königstein
fand Sonntag nachmittag im „Nassauer Hof» statt. Der
stelloertr. Vorsitzende des Ausschusses Herr Ph . Feger-
Falkenstein begrüßte im besonderen die anwesenden zu¬
rückgekehrten Kriegsteilnehmer und gedachte derjenigen
Versicherten, welche ihr Leben für das Vaterland gelassen
haben. Er bat die Versammelten durch Erheben von den Si¬
tzen zu ehren, welcher Aufforderung man willig Folge leistete.
Hierauf wurden als Beisitzer sür die Sitzung berufen die
Herren Jean Glässer (Arbeitgeber) und Karl Colloseu;
(Arbeitnehmer). während als SchristKhrer wieder Herr
Johann Bind-Falkenstein fungierte. Zum ersten Punkt der
Tagesordnung : Abnahme der Jahresrechnung 1918 gab
Herr Feger zweckdienliche Aufklärung und, da nach dem
Bericht der Rechnungsprüfungskommission keinerlei Be¬
anstandungen Vorlagen, erteilte man dem Rechnung sführer
Entlastung. Der Geschäftsbericht für 1918 lag im Druck
vor. Aus demselben ist u . a. zu entnehmen, daß die Be¬
triebsergebnisse (wie bei allen derartigen Kassen) als un-
günstig zu bezeichnen sind. Die Gesamteinnahmenbetrugen
Mk. 144 892 .41, die Gesamtausgaben Mk. 145 746.43.
Es ergibt sich somit ein Minus von 854.02. Das Kranken¬
geld erforderte Mk. «1044 .60 (im Vorjahre Mk. 33 299.25),
für Arznei und Heilmittel waren nötig M. 15123 .5?
(i V Mk 10 487 .05). An Krankenanstaltenwurden ver¬
ausgabt Mk. 25 069 .19 (Mk. 20 603.12). Als Kriegs¬
wochenhilfe wurden an 29 Kriegerfrauen Ji  3213 .25 m
gelegt. Im Laufs des Jahres mußten in 12 Fällen Arbert-
geber wegen vorsätzlich unterlassener Meldungen zur Straf¬
anzeige gebracht werden. Wegen Uebertretung der Kranken¬
ordnung mußten 53 Mitglieder bestraft werden. Die aus¬
führliche Rechnungsübersichtist im Anzeigenteil abgedruckt
Bon feiten des Herrn P . Schrimpf-Keikheim wurde der
Wunsch vorgebracht, in Zukunft doch den Geschäftsbericht
gleichzeitig mit der Einladung zur Sitzung zu versenden, um
eine bessere Orientierung zu ermöglichen. Auch Herr
Feger bezeichnete diesen Wunsch sür zweckdienlich und er¬
folgte dessen Annahme einstimmig. Dagegen zeitigte der
zweite Punktier Tagesordnung : Abänderung der Kranken¬
ordnung, lebhafte Aussprache. Da einige Kassenärzte die
Krankenmeldungen, ungeachtet der Aufforderung des Vor¬
standes, immer noch nicht rechtzeitig der Kasse einsenden,
wodurch die Krankenkontrolle erschwert wird, so entschloß
sich der Vorstand, dem Beispiele anderer Krankenkassen
folgend, die Krankenordnung durch einen Zusatz zu er¬
gänzen Es sollen hiernach vom Arzt als arbeitsunfähig
erklärte Kassenmilglieder innerhalb 48 Stunden selbst ihre
Arbeitsunfähigkeit der Kaffe mittels Postkarte anzeigen
und sich einen Hauskrankenschein beschaffen. Zuwider¬
handlungen sind nach § 529 der R .-V.-O. strafbar. Arbeit-
nehmer- und Arbeitgeber-Vertreter brachten Bedenken gegen
diesen neuen Passus vor und trotzdem drei VorstanLs-
mitglieder sowie der Vorsitzende des Ausschusses im In¬
teresse der Kasse um Annahme desselben batest, wurde
der Vorstandsantrag schließlich seitens der Arbeitnehmer-
Vertreter mit Stimmenmehrheit abgelehnt. Dasür stimm¬
ten die Arbeitgeber-Vertreter in ihrer Mehrzahl für de„en
Annahme. Hierauf schloß Herr Feger die Sitzung.

Die Schlachten von 1918.
15. Teil.

Der Zusammenbruch der deutschen Front-
Bisher hatte General Foch die deutsche Front nur

erschüttern wollen, nun wollte er sie auslösen. Mittels
neuer gewaltiger Angriffe, die an beiden Flügeln der
Front ausbrachen, breitete er sich beträchtlich aus und
zwang die deutsche Armee zu einem allgemeinen Rückzug,
gerade als die deutsche Hoffnung im Orient zusammen¬
stürzte. „ t .
1 Die Offensive in den Argonnen und in

der Champagne und ihre Folgen.
Am 26. September griffen die amerikanische und fran¬

zösische Armee gleichzeitig in den Argonnen an. Die
Amerikaner unter dem General Digget auf ungefähr 32
Kilometer zwischen den Argonnen und der Meuse, die
Franzosen unter dem General Gouraud von den Argonnen
bis zur Suippe . Am Abend des 27. September erstreckte
sich die Front über St . Marie aur Puis , Bouconville,
Brionville, Charpentry , Montfaucon und Varenne , das
von den Amerikanern eingenommen wurde, Jercourt und
Forges . Der Argonnenwald war damit zur Hälfte ein-
genommen. An den folgenden Tagen erfolgte ein neuer
Vorstoß. Vouziers wurde im Westen voü den Franzosen,
im Osten von den Amerikanern bedroht. Die Franzosen
überschritten die Arne. Die Sturmlücke war dermaßen,
daß sie einen furchbaren Vorsprung aus die linke deutsche
Flanke, die dem heftigen Drucke des Generals Berthelot
immer mühsamer widerstand, hervorrief. Am 2. Oktober
bemächtigten sich die Franzosen des Bollwerks von
St . Thierry. Auf die doppelte Bewegung der Generäle
Douraud und Berthelot begann die deutsche Armee am
5. Oktober den allgemeinen Rückzug aus einer Front von
60 Kilometern, den Chemin des Dames und die Berge
der Champagne, mächtig« Stützpunkte, die eifersüchtig wäh¬
rend der 4 Jahren verteidigt wurden, und an denen die sran-
zösische Offensive am 16. April 1917 gescheitert war , dabei
preisgebend. Am 12. Ott . zogen die französischen Truppen
in Vouziiers ein. An diesem Tage beendete die französische

Armee Gouraud ihre Aufgabe, die Schnalle der Aisne stet-
zmnachen, indem sie in 17 Kampftagen 36 Dörfer oesetz
Die Aisne war in- Guignicourt und Neuchatel überschru»
worden. .

Dieses Vorgehen war von höchster Wichtigkeit, denne
zwang die deutsche Seite zur Räumung des Bollwerks
Waldes von St . Eobain . Am 13. Oktober waren die
zosen in Laon und La Ferre , am 14. wurde den OTT
Sissone entrissen. Diese Erfolge roarerc auch zum Teil «a
die Tapferkeit der alliierten Truppen zurückzuKhreN, drehst
Arvas bis St . Quentin fortgefahren hatten, die DE?
zufammenzud rücken, die um Cambrai herumstanden. *
riesenhafte Kampf hatte sich auch im Südest mit  W
Heftigkeit von der Gegend du Catelet an brs nn « u
von St . Quentin weiter entwickelt. Die Armee Rawum
und Debeney waren immer mehr in das Hmdeno »
system eingedrungen. Am 1. Oktober waren dre ck
zosen in St . Quentin eingedrungen. Am 3.
hatten sich die Engländer Le Catelet bemächtigt-
18. Oktober beschleunigte die Armee Debeney ^
Vormarsch im Westen der Arne vom Walde von »
aus bi* Römers , warf die Deutschen durcheinander̂
nahm 4000 Gefangene und zahlreiche Geschütze. ^
19. Oktober durchbrach die Armee Mangin ihrerseitŝ
sogenannte Unding - Stellung zwischen her Gegend
Feuillez und dem Sumpfe von Sissonne. Währeno
Zeit lieferten die Amerikaner im Norden von -
schwere Kämpfe in einer sehr zerschossenen und 9*̂
lichen Gegend. .. . Mid)

Kurz gefaßt : Von Guise bis Dun-fur-Meu> g
Rethel befand sich das deutsche Heer in vollem * tfi{
und ebenso von der holländischen Grenze bis GUY>
wir es im nächsten Artikel sehen werden.

(Fortsetzung folgt.)

weiss , in 10 m-Rollen, istStlmmkpapier»»„. -
Druckerei Ph. Kleinböhl, Königstein, Fernrüt.



» Wie man gesalzenen Speck am besten auslätzt. Eine
ft/ttisfrau schreibt: Man lege den Speck 48 Stunden ins
^>.ss-r welches man einigemal erneut, nimmt ihn aus dem
^ er' und schneidet kleine Würfel, bringt dieselbe in einen
iS (eisernen Bräter ) unter Zugabe von etwas Wasser

Milch, ein Stückchen Holzkohle und etwas geschnittene
Giebel aufs Feuer und kocht die Speckwürfelchen goldgelb

schüttet dos Fett alsdann ab und drückt die Grübchen
^/aus Da sich unten am Topf ansetzende Salz sondere
man ab da die Dpeckgrübchen ohne dasselbe mild sind und
E Mrtoffelröften verwende rckerden können. Wenn
^Speck auf diese Art ausgelassen wird, verliert er jeglichen
Beigeschmack und man erzielt den größtmöglichsten Fett-

^Kischbach. 2 Juni . Fußball.  Am vergangenen
K-nntag siegte auf dem Sportplätze in Kelkheim die
1 Mannschaft des Sportklubs „Olympia « Kelkheim über
tzie gleiche des Sportvereins „Alemannia« Fischbach nach
hartem heitzen Kampf mit dem knappen Resultat von
, :1 Toren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Son Freitag den 6. Juni ab ist das Paßbüro uur

Vormittags für das Publikum geöffnet.
L’Administrateur militalre du Cercle de Königstein.

fficnen der Feiertage findet die nächste Viehabnahme
„ft am Dienstag , den 10. Inni statt.

> » . b-° 3-

~ Die Magistrate der Städte und die Herren>Bürgermeister
der Landgemeinden ersuche ich um pnnlrlllche Einreichung
der Nachweisung über die im Monat Mai ds. Js . erfolgten
^ ^ Königstein im Taunus , den 3. Juni 1919Der Landrat : Jacobs.

Düten-Bersteigerung.
Am Freitag , den 6. d. M ., vormittags 11 Uhr, werden

im Rathaushvie ca >3 Zentner Düten in allen Grützen und
in Partien von 20- 30 Psd. öffentlich meistbietend versteigert.

Königsrein, den 1. Juni 1919.
Der Magistrat. I B . : Srtry ».

Auszahlung der Ouarticrgelder.
Am Freitag , den 6. Juni 1919, beginnt die Auszahlung

der Quartiergelder für die französischen Besatzung»Iruppen
und zwar zunächst für den Aionat Dezember 1-118. An¬
spruch aus Quartiergeld haben, nur dlejemgen Personen,
die die Quartiere ordnungsgemätz an- und avgemeldet haben.
Zur Januar , Februar und März 19 folgt noch ^ ^ ondere
Aufforderung. Die Qunriiergelder sind auf der « tndlkasse
in Empfang zu nehmen. Reklamationen sind schriftlich dem
Unterzeichneten vorzulegen.

Königstein , den 2. Juni 1919.
Der Bürgermeister. I . B . : Brühl.

Am Donnerstag , den 5. dunl. umSvbr nachmittags, kindet ein
lco dir u lri der Kapelle de, 105. lnf.*Regts.

im Stadtpark, Limburgerstrasse, in Königstein i. T. statt.
P ROG RAMM  :

Souvenir de Lausanne (P. R.) . tOuvertüre de Concert . Montalent
Petite Souris (Mazurka) • • • •' • • • ?. ose, . ,
Valse Suppliante . Montalent
Turenne (Defile avec trompes) . Allier
La Saint Oxriennetvetile ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ümziot^

Das Kriegsgericht
des Lauvtauartiers der 10. Armee verurteilte in seiner
Atzung vom 17. Mai 1919 folgende deu.sche Smaisan-
ge hörige: Mayer Herbert wegen Herstellung und Gebrauch
falscher Reise-Aueweisen zu 3 Jahren Gesangists und 2500
Francs Geldstrafe ; Grebert Johann wegen Diebstahl zu
1 Jahr Gefängnis.

Bekanntmachung
betr. Zulassung von Azetylcnschweitzapparaten

Aus Antrag der Technischen Aussichtskommission für die
UntersuchungS- und Prüfstelle des Deutschen Azetylenoeie ns
werden die durch meinen Erlatz vom 22. Marz 1917 (H.-
M.-Bl. S . 121) unter den Tvpennummern ) 43 und A l
zugelassenen Azetylenapparate der Firma Heime & -Vm' S
Herzseid in Halle a. S mit abgeänderter Verriegelung der
Karbidkamiuern für alle Apparate und mit Vergrötzeraiig
der Karbidsülliina von 2X1 lcg aus 2X2 kg für die Grütze IX
der Tune J 43 zugelassen Der Erlatz vom 22. Marz 1917
bleibt im übrigen in Kraft

Koriin M . » . 9. Avril 1919. _ . ^ Ä
* ger Minister für Anndol und Gewerbe.
Wird veröffentlicht. ,
Königstein j. T.. den 31. Mal 1919.

_ Der Landrat : Jacobs.
Im Anschlutz an die in Nr 79 der Taunu »»eitung ver-

öffeutlichte Bekanntmachung wegen Aufstellung von Mer-
mögensverSrichnist'en wird hiermit bekanntgegeben, datz die
Formulare der Vermögensverzeichnisse «nn bei den Grts-
behörben svr Abholung bereit liege«. Eme Zustellung
der Formulare an die zur Ausstellung verpflichteten Personen
erfolgt nickt, auch werden protokollarische Ausnahmen der
Bermögensverzeichniffe vonseiten der Behörden nickt ausge-
siihrt Die Frist zur Ausstellung der Berzeichnlffe wird bis
25. Juni ds. IS . verlängert . Nach einem Erlatz deS Herrn
Finanzministers wird aus die Ausfüllung der !Vermögen-, -
Verzeichnisse bei einem Vermögen bis zu 10000 Mk. verzichtet.

Es wird nochmals daraus hingewiesen, datz die Ver¬
zeichnisse den Amtsstellen zunächst- ickt einzureichen, sondern
vorläufig von den Ausstellern auszubewahren sind.

Königstein (TaunuS), den 2. Juni 1919.
Der Vorsitzende

der Einkommensteuer-Beranlagungskommilston Nir die be¬
setzten Gebiete des Obertaunuskreises u d. Kreues Ustngen

Jacobs. _ _ _
Bezugnehmend aus vorstehende Bekanntmachung bringen

wir zur Kenntnis, datz für die Interessenten aus Künigstein
die Formulare der Bermöaeusverzeichnisseaus dem Steuer»
büro in der Bierhalle Zimmer3 während der Dienststunden
vormittags erhältlich sind.

Königstein, den 3. Juni 1919.
_ Der Magistrat . I . B : Brü hl.

Bekanntmachung.
Laut einer ministeriellen Verfügung hat die Reichsregter-

»ng den in der Zeit vom 1. Juli 1918 bis 9. November 1918
mit Versorgung entlassenen Kriegsbeschädigtenmit niedrigerem
Einkommen einen Entlassungsanzug bewilligt. Als nied¬
rigeres Einkommen gilt, wenn der betreffende Versorgung. -
berechtigte in Gemeinden mit iveniger als 30 000 Etiuvohnern
ei» steuerpsticktiges Eiiikommen von iveniger als 600t>l?c. bat.

Derartig Empfangsberechtigte wollen sich unter Vorlage
ihres Militärpaffes , ihres Rentenbuches und des Steuer-
zettels bezw. einer amtlich beglaubigten Bescheinigung beim
Kontrollamt Höchsta. M , Wallstrahe 15, Zimmer 11, ein-
sinden und zwar für die Kreise Höchsta. M . und Künig-

11 Jun^ Älch vorm. 8—11 Uhr mit AnsangSbuchst. A u. C
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J. Juni ds. Js. starb nach längerer Krankheit

der Gerichtsvollzieher

Herr Adolf Ritter,
ein hochverdienfer Mitarbeiter, der mit peinlicher Gewissenhaftigkeit , in unermüd¬
licher Pflichttreue vorbildlich , jahrzehntelang dahier wirkte.

Wie diese Eigenschaften , seine Umsicht und sein richtiges Taktge u
Ausübung seines nicht leichten Berufs ihm allseitiges Vertrauen Anerkennungen
und Ehrenämter verchiedener Art bei Lebzeiten eingetragen haben so soll sein
Geist unter uns fortleben als der eines Mannes von echtem Schrot und Korn.

Königstein im Taunus , den 2. Juni 1919.

Die Beamten und Angestellten des Amtsgerichts.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße gewordene Anteilnahme bei der langen

Krankheit und dem Hinscheiden meines innigstgeliebten Gatten unseres lieben reu¬
besorgten Vaters, guten Bruders , Schwagers und Onkels , des nerrn

Adolf Ritter,
Gerichtsvollzieher,

für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte und die Kranz- und Blumenspen-
den ŝagen ^ r unseren herzlichsten Dank . Ganz besonders danken wir noch den
Evane Gemeindeschwestern für die liebevolle Pflege , Herrn Hofpred.ger Bender für
dieTosireS Worte am Grabe , sowie Herrn Hofmarschall General Lehr und den
alten Kameraden des Verstorbenen , Herrn Amtsrichter Dr. Staberow und den B -
amten des Amtsgerichts , dem Kirchenvorsteher Herrn Steuerinspektor Wehn wie
auch dem Kirchenvorstande und der Evang . Kirchengemeinde für die ^ «̂ An¬
erkennung unseres nun in Gott ruhenden teuren Entschlafenen und die ihm ge
widmeten Kränze und Worte des Gedenkens.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen:
Frau Marg. Ritter und Kinder.

Königstein , den 4. Juni 1919.

Höchst a . M ". den 4!' Juni 1919. .
Kontrollnmt Höchst am Main

I B.: Lalzer.

Jesus ! Maria! Josef ! Franziskus!

Heute entschlief fromm in Gott nach schweren Leiden,
versehen mit den hl. Sterbesakramenten , unser lieber Mitbruder

der Franziskanerbruder

Ludwig Grosch.
Er stand im 54. Jahre seines Lebens und war seit 1891

^ran  Um ein frommes Gebet für den lieben Toten bittet im
Namen der trauernden Hinterbliebenen

Das Franziskanerkloster Kelkheim.
Kelkheim im Taunus , den 3. Juni 1919.

Die feierlichen Exequien sind am Donnerstag , morgens
6Uhr , die Beerdigung am gleichen Tage um 3 l/2 Uhr nachmittags.

Frau oder
müddten

s.einige Stund , vorm gesucht.
Herzog Adolp str. 7, Könifjst.

L Zimmer ÄS.»
s.4- tz Woch.gesackt. Näh m.
Preisangab an Trau Kröber,
Wiesbaden, Dotzheimernr. 4L

Kanzlei-,
Schreib « und Konzept-

!Papiere!
für Behördenu Privatgebrauch
(Normalpapiere soweit Vorrat
reicht) und passende Hüllen
Aktentaschen , Versand¬

taschen . Postpapiere in
Quart und Oktav und Hüllen
ohne oder mit Kopfaufdruck

Druckerei Ph.Kleioböhl,
Künigstein — Fernruf 44.
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Der ßebensmltteloerhauf findet diese Woobe am
Freitag , den 6. Juni ds. Js -, gegen Abgabe des Lebens»
mitlelkartenabschntttes Nr. IO statt.

Köfltgstein, den 3. Juni 1919.
_ . Der Magistrat . I . B . : Brühl.

Am Pfingstsämslag , den 7. Juni 1919,
bleiben unsere sämtlichen Geschäftsräume

geschlossen.
Nass. Lanöesbank Königstein i. T.

Holzversfeiqerung.
Nächsten Freilag , den 6. Juni ds . Js ., vorm . 9 Uhr,

kon,n!en im Hornauer Gemeindewald , Distrikt „Reis 5"
die noch restlichen 350 Stück Wellen und ungefähr 60 rm
Kiefern -Scheit - und -Knüppelholz öffentlich meistbietend zur
Versteigerung.

Zusammenkunst am Fischbacher Feld.
Hornau (Taunus), den 2. Juni 1919.

_ Der Bürgermeister.

Holzverfteigerung.
Mittwoch , den 11. Juni , vormittags 10 Uhr anfangend,

wird in , Troftrlrr Gemeindewald , Distrikt Rodig , folgendes
Holz versteigert:

58 rm Buchen-Scheit,
28 „ „ -Knüppel,

«. »... . . 66 -, „ -Reiserknüppel.Groftet , den 2. Juni 19 lg.
__ Der Bürgermeister : Schmidt.

Pferch -Versteigerung.
Am Dienstag , den 10. Juni , mittags 12 Uhr , wird auf

dem Bürgeruieisteramt der Pferch der Gemeindeschafherde
weiter versteigert.

Fifchbach , den 4. Juni 1919.

auch Setzer - , Rosbacher - und Rronthaicr -Flaschen,
~wv \ ,www \ jetzt zurückzugeben , “ wwwwwv

da ich für jede leere Flasche 30 Pfg . vergüte.
Hochachtungsvoll

Jofef Hohl, Ußthheim im Taunus.

Altes und neues Heu
suchen zu kaufen

Baugefcfoäft 'JoT.  Kunz Böhne,6.m.b. R.,
ßöcbft a. J« .

Vom l . Juni d. Js. ab befindet sich mein
Büro in Höchst a. Main

Schillerstrasse lOpt . - Ecke Kaiserstrasse
(neben der Hauptpost)

Fernruf 466 Rudolf  MengeS,
Rechtsanwalt.

Schafzucht-Verein Königftetn.
Donnerstag , den 5 Juni , mittags 1 Uhr. findet

im Gasthaus „gum Hirsch « die

Pferch -Versteigerung
für Juni -Juli statt. Der Vorstand.

Ordentliches , fleitziges
Uf Mädchen

in Geschäftshaus

gesucht.
8 » erfragen i. d. Gefchästsst.

zimmermüdchen
für sofort gesucht
Wald-Sanatori >.m

San .-Rai Dr. Amelung,
Königstein im Taunus.

zzi'  Manchen
sofort gesucht

Kurhaus Taunusblick,
Kelkheim in, Taunus.

/2 - in ordentliches , jüngeres

^Mädchen
für einfache Hausarbeit

sofort gesucht.
Melden bei

Beschlietzeriu
Schloß Frievrichshof

Cronverg i. T.
8um 1. Juli

einfache Stütze
oder tüchtiges erfahrenes

Mächen
für Küche und Hausarbeit
in kleinen Haushalt gesucht.

krau Dr . Lorentz,
Röchst a . iil., Mainberg 12-

erstklass Fabrikat
empfiehlt

E. Haj'bneher, Fisehbaeb.

m Brautpaar=
sucht per 1. Juli oder auch

später in Königstein2-Zimmen0Ohnun$
nebst Küche . Gefl . Angebote
mit Preis werden unt Nr,
H. 66 an die Geschäftsstelle

dieser Zeitung erbeten.
:Gebrauchte-

E

Schreibmaschine
zu hausen gesucht . Angeb.
unt . Z 47 an die Gesctiäfisst.
Transport prima schwereinlesschweine

und Läufer
eingetrvffen

E.Gelbert , Niederhosheim
— Feinruf Soden 47 —
Ein 2jähriger Kimmenthater

Zuchtbulle
steht zu verkaufen bei

Ioh . Fischer 2r,
Ruppertshain i. Taunus.

6k055' UDd
Kleintierl)äute

" • 1 werden -— - -- ■
schnell und gut gegerbt.
Zu erfrag , in der Gefchästsst.

Hausschuhe
ans Cud) mit Cedersohlen,

in Größe 25 bis 46,
empfiehltSchuhhans

Ohlenschläger,
Königstein im Taunus.

SFournierpreaen
zu verkanten in

Fischvach i. T., Langstr. 12.

Fritz Finch,
hält sich zur Anfertigung von

Handleiterwagen
und einzelnen Rädern in so¬
lider Ausführung bestens em¬

pfohlen.
Auch sind solche zum Ver-

■- -  kauf vorrätig . :—=

Schäften
aus Cheoreaux , Boxcals in
schwarz und braun , und Roß¬
leder von der einfachsten fiis
zur feinsten Ausführung sind
stets zu haben in größeren

und kleineren Posten bei

Peter Schick IV.,
Schäftefabrikation,

Hofheini im Taunus,
Rossertstraße 13._

Sellerie,Land Politur
’l

sowie alle
anderen Gemütepflansen

empfiehlt Gärtneret
Franz Dornauf,

Seilerbahnweg : Königstein.

für gestrichene Fußböden
oder

Erneuerung v. Möbelanstrich
empfiehlt

6 . Baybucbcr, f ifcbbacb.

Husten,Atemnot,
= Verschleimung Z
Schreibe all . Leidenden geri^
umsonst , womit ich mich von
meinem schweren  Lungen¬

leiden selbst besreite.
Heinrich Deiche, tUachersleben

Provinz Sachsen.
Auch bei Hautjucken , Flechten
Krätze, offen. Beingeschivüren

gerne umsonst Auskunft.
Rückmarke erwünscht.

Osr Reiter lange
Stiefel trägt,

Mit Erdal werden
„ sie gepflegt!Erdal

schwarz - gelb —braun
Alleinhersteller:

Werner & Mertz, Mainz.

Allgem. Sktsbrankenkasse Königsteinm Taunus.
Rechnungsabschlutz für das Jahr 1918.

Reineinnahme Reinausaabe

im Einzelnen im Ganzen im Einzelnen im Ganzen
M JC 4 Jl T T

Erträge aus Kapitalien .
Beiträge (§ 380 ff.) . 143 460 88

1 Beilragsteile der versicherungspflich-
tigen Mitglieder. 85 511 83

2 Beiiragsteile der Arbeitgeber 42 995 07
3 Beiträge der versicherungsberechtigten

Mitglieder . . . . .
gusatzbeiträge für Familienhilfe

14 923 98

(8 384 Abs. 2)
Krankenhilfe (8 182 ff.)
Wochen - und Familienhilfe

188 195 ff. und 2051 . . . . 123 285 72
la Krankenbehandlung und Geburtshilfe

durch approbierte Aerzte 17 848 43
lb Krankenbehandlung durch approbierte

Zahnärzte. — —
lc Krankenbehandlung und Geburtshilfe

durch andere Heilpersonen , Heb¬
ammen usw. . 1 862 29

2a Arznei und sonstige Heilmittel aus
Apotheken. 12 869 73

2b Sonstige Arznei und Heilmittel 2 253 64
3 Krankenhauspflege. 25 069 19
6 Krankengeld. 61044 60
7 Wochen-, Schwangeren - und Siillgeld 1430 30
8 Hausgeld. 813 34
9 Bare Leistung statt ärztl . Versorgung

Sterbegeld (88 201 ff. 2051. . .
94 00

1 2192 00 2192 00
Berwaltungskosten 20 263 16

1 persönliche. 16 315 58
2 sachliche. 3 878 46
3 Umlagen und Zuschüsse zur Deckung

der Verbandsausgaben (8 409Ziff .5)
DermSgen ânlagen . . . . 87 933 83

69 12
88 902 33

1 Wertpapiere. 10290 00
2 Darlehen einschließlich Guthaben bei

Bankhäusern , Spaarkassen usw. .
Sonstige.

87 933 83
490 51

78 612 33
555

Zusammen &31 885 Ä M Uh "TT

A. Aktiva.
Dermögensnachroeisuna.

1. Kafsenbestand .
2. Wertpapiere.
3. Guthaben bei Bankhäusern.
4. Geräte . . .
5. Sonstige Forderungen

a) Beiträge
b)  Kriegswochenhilfe

Jt

jK  1 769.14
„ 1 237.00

1 213.82
81 568.50

257.09
2116.75

300614

B. Passiva.
Jl  88162 .30

6. Darlehen und Vorschüsse . 36 778.17
Ueberschuß der Aktiva. Jl 51 3^4 13
Rach dem vorjährigen Abschluß betrug der Ueberschuß der Aktiva „ 53 254,93

Abnahme de« Vermögen« Jl  1870 .80
Die Ersatzleistungen betrugen:

in Einnahme Jl  241 .61
in Ausgabe „ 85.00

Hiervo
Krantenverstchernna

n entfalten ans Träk
Unfallversicherung

er bet
Invaliden - u . Hinteebliebenenveri.

—
241.61

85.-
Mehreinnahme

demnach Jl  156 .61
Mehrausgaben

— 241.61 ... - .

85.-
Die reinen Jahre«au«gaben der drei
vorhergegangenenJahre betrugen:

1915 =
1916 =
1917 =

93 798.23
"99 960.72

102 154.38
Zusammen 296 914.33

Die Revisoren:
Hohan « Kind , Jakob Fischer , Peter Koth.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 10. April 1919.

Die« ergibt eine durchschnittlicheJahre»au»gabe
von^ s 98 637.78

Für die Richtigkeit:
Müller , Rendant-

Der Vorstand : Adam M. Fische», 1. Vorsitzender.
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